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Die Schlichtung des Fernostkonflikts in Genf
Entscheidung des Völkerbundes gegen Iupan - Die japanische Abordnung verläßt Gens

Ein Beobachlunqsausfchuß für die Vorgänge im Fernen Osten
TU. Gens,  N . Feb/ . Die ausserordentliche Völkerbunds»

»ersammlung Hai gestern in namentlicher Abstimmung bei
Stimmenthaltung LiamS mit allen Stimme « gegen die
Stimme Japans denBerichtdeSNenn - ehaerans.
schusses angenommen.

Der Präsident HymanS  erklärt « nach der Abstimmung
über den Bericht des Neunzehncrausschusics im einzelnen,
datz nunmehr die Bestimmungen des Artikels ib
des Völkcrbundsrxrtrages ln Krast  träten , der alle Mit-
gliedstaaren des Völkerbundes verpflichte, keinen Krieg gegen
China zu führen. Hymans wandte sich an den japanischen
Vertreter und betonte, er haste, dass Japan keine Schritte
ergreifen nxrde. die nicht wieder gulzumachcndr Tatsachen
bedeuteten. Durch Gewaltanwrn -inig werde dieser Konflikt
nur verlängert und verschärft. Ter Tag werde kommen, an
dem eine Internationale Regelung des Kon¬
fliktes  stattsinden und eine gerechte, den Interessen beider
Staaten und den moralischen Grundsätzen der Menschheit
entsprechende Lösung gefunden werden müsse. Die Versamm¬
lung nahm die Rede des Präsidenten mit grossem Beifall auf.

Hierauf erwiderte M a l su o ka. daß de japanische Regie¬
rung mit grosser Enttäuschung und tiefstem Bedauern die
Annahme des Berichts zur Kenntnis nehme. Japans Politik
tm Fernen Osten sei nur von dem Wunsche bestimmt, den
Frieden und die Sicherheit zu sichern. Tie japanische Regie¬
rung werde alles tun, um auch weiter den Frieden tm
Fernen Osten zu sichern  und die freundschaftlichen
Beziehungen zu allen Ländern ausrcchtznerhalten. Die japa¬

nische Abordnung sehe sich jedoch angesichts der Abstimmung
gezwungen, den Saal zu verlassen.  Hierauf verlieb die
javanische Abordnung den Sitzungssaal.

In massgebenden englischen, französische«, benlschen und
Sekretariats Kreisen ist die Austastung verbreitet, dass die
japanische Regierung auf diplomatischem Wege oder tele¬
graphisch im Lanse der nächsten acht Tage, möglicherweise«m
Montag , ihren Austritt ans dem Völkerbund anksind'gen
wird Die NnstrittSerkliirung soll erst nach de, Abreise
Mastnokas am Samstagabend erfolgen.

Der japanische Untergeneralsekretär Sugimura,  der
Leiter der politischen Abteilung deS Völkerbundes, hat tm
Hinblick aus die Ereignisse des Tages dem Generalsekretär
des Völkerbundes sein NücktrittSgesuch  elngereicht. —
Malsnoka sowie die übrigen japanischen Vertreter verkästen
am Samstagabend Genf. Matsuoka wird sich zunächst nach
Paris , den Haag und London begeben und sodann über
Washington nach Tokio zurückkehren.

In Tokio  wird in den nächsten Tagen eine gemeinsame
Konferenz der japanischen Militär - und MarineattachSS, so¬
wie des General - und AdmtralstabeS stattsinden, um die wet¬
tere Haltung Japans auf der Abrüstungskon¬
ferenz  festznlegen. Anscheinend gewinnt die Ansicht stark
an Boden, dass Japan seine Abordnung auch von der Ab-
rüstnngskonkerenz in Gens abbernken soll, und zwar gleich¬

zeitig mit dem offiziellen Austritt Japan - aus dem Völker¬
bund.

Ein Beobachtungsausschuss gebildet
Die ausserordentliche Vollversammlung hat am Freitag

einstimmig beschlossen, weiter mit dem sapantsch-chtneil'chcn
Streitfall befasst zu bleiben. Die Versammlung beschloss:

1. Die ausserordentliche Bölkcrbundsversammiung bleibt
weiter in Permanenz und kann jeden Augenblick durch den
Präsidenten einberusen werden.

2. Ein beratender Ausschuss aus Vertretern der Mitglie¬
der des Neunzchncr-AnsschusteS unter Hinzuziehung von
Niederlande und Kanada wird mit der Aufgabe gebildet. die
weitere Entwicklung der Lage im Fernen Osten zu verfolgen
und der BölkerbundSvcrsammlnng, sowie den einzc «cn
Mächten in der Durchführung ihrer Aufgabe behilflich zu
sein und ein gemeinsames Borgcheu zu ermöglichen.

Die Sowjetregicrung und die amerikanische Negierung
werden zur Teilnahme an diesem Ausschuß eingeladen. Ter
Ausschuss wird ermächtigt, der VölkcrbundSversammlnng,
falls notwendig, einen Bericht zu erstatten und Vorschläge
etnzuräumen, die sämtlichen Mitgliedsstaaten und Nichtmit-
giiedsstaaten zur Kenntnisnahme gebracht werden. Durch die¬
ses Vorgehen soll zunächst ein Druck auf die japanische Ne¬
gierung ausgeübt und dem Völkerbund ermöglicht werden,
im Falle eines weiteren japanischen Vormarsches in der Pro-
vinz Jehol di« sich dann zwangSmässtg ergebenden Sank-
tionSmabnahmen de » Art . lö zu umgehen.  Tie
Entschließung bietet dem Völkerbund und somit auch China
die Möglichkeit, jeden Augenblick Massnahmen zu ergreifen,
falls der wettcrgrhende KricgSiall als vorliegend angescheu
werden sollte. Der frühere chinesische Außenminister Welling¬
ton Koo beantragte im HauvtauSschub. ohne weitere Hinaus¬
schiebung sofort die notwendigen Massnahmen zu ergreifen,
um ein gemeinsame « Vorgehen der Mitglieds¬
staaten  und der NtchtmitgltedSstaaten des Völkerbundes
gegen Japan zu ermöglichen. Wenn der Völkerbund jetzt
nicht sofort energisch einschreite, werde er am morgigen Tage
schon vor der Tatsache eines Krieges von grösstem und grau¬
samstem AuSmass im Fernen Osten stehen.

Litauen protestiert gegen »vollendete Tatsachen*
Der litauische Außenminister ZauniuS  gab In der

Schlusssitzung für den Fernostkonflikt die überraschende Er¬
klärung ab, die traurigen Erfahrungen des litauischen Vol-
keS in der Wilna - Angelegenheit  zeigten di« unbe¬
dingte Notwendigkeit, dass der Völkerbund seine Rolle als
Hüter des Friedens uneingeschränkt aufrecht erhalt« und vor
allem seinen EntscheidungenKraft verleihe. Im Wilna-
Fall sei der Angreifer niemals bestraft war-
den . Nichts sei damals geschehen, um das schwer« Unrecht
wieder gutzumachen. Tie ganz« Angelegenheit sei im Sande
verlaufen. Ter Völkerbund dürfe jedoch nicht mehr zulasten,
daß, wie tm Wilna-Fall , wiederum durch Gewalt vollendet«
Tatsachen geichafsen würden, denen sich- er Völkerbund dann
nachher beuge.

Neue Ernennungen in Berlin
TU. Berlin , 25. Febr . Zum Staatssekretär deS NeichS-

arbeitsministeriums ist Tr . Ich . Krohn,  bisher Mini¬
sterialdirektor im NeichSarbeitsministerium, ernannt worden.
Weiter ist der Ministerialrat tm Neichsminliterium für Er¬
nährung und Landwirtschaft, Tr . Hans Engel,  zum Mini¬
sterialdirektor im Neichsarbeitsmlnisterium ernannt worben.
Er übernimmt hier die Hauptabteilung für Sozialversiche¬
rung und Wohlfahrtspflege.

Amtlich wird mitgetcilt : Das Amt des Rundfunkkommis¬
sars des Reichspostminiiterlnms Ist mit Wirkung vom 1.
März ds. Js . endgültig dem Staatssekretär Dr . ing. h. c.
Kruckow  übertragen worden. Als Nachfolger des Herrn
Dr . Kruckow ist der Präsident deS ReichsvosizentrakamteS.
Dr . ing. e. h. O h n e so r g e. zum Staatssekretär im RetchS-
postminlsterium ernannt worden.

Hilfspolizei in Preußen
TU. Berlin , 25. Febr . Der Amtliche Preußische Presse-

dienst teilt mit : lieber die Einberufung und Verwendung
von Htlfspolizei ist unter dem 22. Februar 1938 vom Kom-
rniisar des Reiches für das preussische Ministerium des In¬
nern folgender Erlass ergangen:

Die zunehmenden Ausschreitungen von l inkSradik.tlcr.
insbesondere kommunistischer Seite haben zu einer unerträg¬
lichen ständigen Bedrohung der vsscntlichcn Sicherheit wie
des Lebens und Eigentums der staatsbewusstenBevölkerung
geführt. Di« vorhandenen Polizeikräste. deren ausreichend«

Vermehrung zur Zeit nicht angängig ist, werden seit langem
über ihr Leistungsvermögen beanspruch« und durch di« häu-
sige Notwendigkeit des Einsatzes ausserhalb der Ticnstvne
ihrem eigentlichen Tätigkeitsgebiet oit zur Unzeit entzogen.
Auf die freiwillige Unterstützung  geeigneter , al»
Hllsöpolizeibeamtezu verwendender Helfer  kann daher im
Notfälle nicht mehr verzichtet werden.

Ausgabe der nur unter Führung der ordentlichen Polizei
einzuietzenden HtliSvolizei wird insbesondere sein:

1. Die Entlastung der ordentlichen Polizei
a) durch Unterstützung bei dem Schutz politischer Versamm¬
lungen und Aufzüge, sowie bj bei der Sicherung von Lokalen
und anderen Einrichtungen politischer Organisationen , c) bei
Absperrungen und Unterstützung der Lanüsägerstreiscn.

2. Im Falle von Unruhen  oder eines anderen Polizei-
lichen Notstand»: s» die allgemeine Unterstützung der ordent¬
lichen Polizei , dj die Uebernahme des Schutzes lebenswich¬
tiger Betriebe, sowie wichtiger im öffentlichen Eigentum
stehender oder dem öffentlichen Nutzen dienender Gevände,
Einrichtungen und Anlagen.

Ergänzend sei noch bemerkt, dass zu HilfSpolizeibeamten
nur ehrenhafte, wahlberechtigte, auf nationalem Boden
stehende Deutsche verpslichtet werden dürfen. Die Hilsspon«
zeibeamten führen einen polizeilichen Ausweis und tragen
an ihrer eigenen Kleidung, die auch die Uniform von
Verbänden  sein kann, als Abzeichen eine weiße, amtlich
gestempelte Armbinde mit dem Aufdruck »Hilfspolizei*. Sie
stehen unter der Führung von Polizeiossizieren und «abcn
mährend der Dauer ihres Dienstes die Befugnisse und Pflich¬
ten von planmäßigen Polizei - und Landjägerbeamten.

Tages-Spiegel
Dt« Völkerbnndsversammlun - hat gestern den Ausschuß»

bericht, der das japanisch« Vorgehen in -er Mandschurei
missbilligt, angenommen.

»
Die japanische Abordnung ha« Genf verlassen- «i«« AnS»

trittscrklärung Japans ist big jetzt noch nicht erfolgt.
»

In England hofft man, durch Vermittlung der Großmächte
de» Kernostkousltkt doch noch friedlich schlichte« zu können.

*

Der kommissarisch« preußische Innenminister Goering hat
eine Verordnung für di« Einsetzung von H lfSpolizei er»
lasse«. »

Ter oldenburgische Innenminister hat einen Polizeimajor
-um Staaiskomm ' ssar für die Lanüessicherheiternährt.

»
Der australische Vertreter in London, de, frühere Minister¬

präsident Bruce , wird morgen in Berlin dag Emden«
Namensschild an den Reichspräsidenten znrückgehen.

»
Bei den bentsche« Schimeifterschafte» in Freudenstadl wurde

Leupold-BrcSlau Meister im lS-Kilometer-Langlan «.

Der Reichskanzler in München
TU. München, 25. Febr . Reichskanzler Hitler sprach am

Freitagabend in den überfüllten Ausstellungshallen . Der
Reichstanzier ging zu Beginn keiner Rede aus dir GcLan-
kcngängr ein, di« er schon in früheren Reden, zuletzt vor¬
gestern in Frankfurt ausgeführt hatte. Im weiteren Ver¬
laus der Rede kam er dann aus die deutschen Länder
zu sprechen. Er führt« dabei aus : »Auch wir sind überzeugt,
dass das Glück unserer engeren Heimat hier unzertrennlich
verbunden ist mit dem Glück des grossen deutschen Vaterlan-
deS und baß nur ein Wahnsinniger es unternehmen kann,
uns tn di« Rolle etwa eines Oesterreich hincinzuürängcn.
Ich kann angesichts der Millionen , die diese Rede hören, nur
sagen: Mögen Sie überzeugt sein, wenn auch der eine oder
andere heute eine Matntinie wteder wünscht,  das
ist nicht Bayern , das ist nicht Süddentschland. das isthöch.
sie ns eine Partei.  Wir haben damit nichts zu tun.
Im Gegenteil, wenn diese Frage fe kommen sollte, dann wird
aus Bayern selbst ein solcher Versuch zerbrochen und zer¬
schlagen werden.

So wahr mir Gott helfe, ich werde Deutschland davor
bewahren, datz unter meiner Betrauung mit dieser Würde
durch unseren Stamm Deutschland jemals verfällt . Es ist
unsere Pflicht, unsere Ehre, die Einheit des Reiches
zu wahren.

Um iO.so Uhr abends setzte sich von der Tberesicnhöhe an»
zu Ehren des Reichskanzler« Adolf Hitler ein Kackelzug von
iS—14 000 SS .» und SA .-Leuten aus München und Süd¬
bayern mit zahllosen Fahnen und zehn Musikkapellen in
Beivegung, um durch die Stadt nach dem Braunen Hause
zu ziehen. In den Strassen bildete eine dichte Menschenmenge
Spalter , die man insgesamt auf etwa lOOOOO Menschen schätzt.

Die Hilfe für die Milchwirtschaft
Ai Prozent Jnlandskäse zur Schmclzkäscherstcllnng

TU. Berlin , 25. Febr . Bus Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zur Förderung der Landwirtschaft vom
28. Februar wird verordnet, dass jeder tm deutschen Zoll¬
gebiet liegende Betrieb , der gewerbsmässig Schmelzkäse her¬
stellt, vom l. März ds. IS . ab mindestens 95 Prozent des
Käse». den er in dieser Zeit verarbeitet , an inländischem Käs«
zu verwenden hat. Die Schmelzkäsebetriebewerden nach der
Verordnung kontrolliert werden. Jeder Sckmeizkäsebetrieb
muß ab l. März Bücher führen. Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnung werden mit hohen Strafen belegt.

Die Rüstungen des Kleinen Verbandes
TUi Rom, 25. Febr . Die »Agenzta dt Noma* stellt sest,

dass der Block der »Kleinen Entente* insgesamt über folgen¬
des Kriegsmaterial verfügt : 1500 Batterien , 2500 Flugzeuge,
3 000 900 Gewehre. 50 000 Maschinengewehre, 8500 Kanonen
und 800 Panzerwagen und Tanks . Ein grosser Teil dieser
Rüstungen sei auS Mitteln gebildet, die nach der Auslegung
von Gens klarcn̂ AngriffScharakter tragen . Ferner verteilten
sich diese immer noch steigenden Rüstungen aus die Grenzen
zweier Staaten . Oesterreich und Ungarn , die infolge der Ver¬
träge vollständig entwaffnet sind. Bei einer solchen Lage
müsse man von wachsender Unsicherheit der cntwaffnctcn
Staaten sprechen, die sich immerhin mit der Frage beschäf¬tigen müssten, welchen Gebrauch die benachbarten Lände»
von tbre« Rüstungen mache» können.

O



Bon Geh . Neg .-Rat Prof . Dr . Dr . h. c. Br . Tacke-Bremeu.
MeiisWaffW durch Wicktschastliche MeiimdefferW

Wohl wenige Möglichkeiten haben für die Arbeitsbeschaf¬
fung eine solche Bedeutung wie landwirtschaftliche Meliora¬
tionen . Das geht einstimmig hervor aus dem Gutachten der
sogenannten Brauns -Kommission von 1831, dem des vor¬
läufigen Ncichswirtschaftsrates , das Maßnahmen auf diesem
Gebiete als besonders prvduktionssöröcrnd bezeichnet und
aus die große Bedeutung einer landwirtschaftlichen Produk-
tionsstcigernng für die Gestaltung der deutschen Zahlungs¬
bilanz hinweist , und schließlich aus den Leitsätzen, die der
Verband der preußischen Landgemeinden Ende des Jahres
1832 ausgestellt hat . In diesen stehen „die ernührungspoliti-
schen Aufbauarbeiten zur Sicherung der Ernährung und
Selbstversorgungsgrundlage des deutschen Volles " an der
Spitze . Daß unter den im Arbettsbeschaffungsprogramm vor¬
gesehenen Maßnahmen , wie den Meliorationen , dem Hoch¬
wasserschutz und der Siedlung , ferner dem Verkehrswesen,
Land - und Wasserstraßen . Post und Eisenbahn , der Energie¬
wirtschaft wle Ferngasversorgung und Kraftwerke , und der
Wohnungswirtschaft sHausrcparaturen ), den Meliorationen
eine bevorzugte Beachtung zukommt , dafür spricht eine Reihe
von Gründen.

Die Ernährung des deutschen Volkes aus eigener Er¬
zeugung ist in ihrer Bedeutung gegen vergangene Zeit be¬
trächtlich gewachsen. Die industrielle Entwicklung des Aus¬
landes hat in den letzten Jahrzehnten gewaltige Fortschritte
gemacht, damit aber die Aufnahmefähigkeit des Auslandes
für unsere industriellen Erzeugnisse stark vermindert und
unsere Ausfuhrmöglichkeit verringert . Bekanntlich besteht sie
für manche Produkte heute nur noch dadurch, daß die deut¬
schen Waren dem Ausland zu Schleuderpreisen verkauft
werden , der inländisch Markt dafür aber höhere Preise zahlt.
Die Nahrungsmittclcinsuhr kann nur mit Industrieller Aus¬
fuhr bezahlt werden . Wenn aber eines Tages die Devisen
fehlen , unsere NahrungSmitteletnfuhr zu bezahlen , ist es von
größter Bedeutung , daß die heimische Scholle durch Meliora¬
tionen neben anderen Maßnahmen zur höchsten Ertrags¬
fähigkeit gebracht ist.

Wenn nun etwa eingewendet wirb , die deutsche Land¬
wirtschaft erzeuge bereits nahezu alle im eigenen Land er¬
zielbaren Produkte , so ist dabei folgendes nicht zu übersehen
Im Jahre 1842 sind trotz einer guten Ernte noch etwa für
zwei Milliarden Mark an im Inland erzeugbaren Lebcns-
und Futtermitteln und landwirtschaftlichen Rohstoffen eio-
gesührt worden . Dazu kommt, daß die fast ein Drittel der
gesamten Bevölkerung ausmachenden Arbeitslosen erheblich
weniger verbrauchen . Schätzt man diesen Mlnderverbrauch
nach Dr . Schrocder auf 1 bis Ich Milliarden RM ., so er¬
gibt sich ein Fehlbetrag von 3 bis 3ch Milliarden NM . an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen , die im Inland gewonnen
werden könnten . Bei einer weniger günstigen Ernte steigt
der Bedarf noch höher . In einer wertvollen Dchrcst von ^
Dr . Nintelen wird mit Recht das Ergebnis dahingehender
Betrachtungen über die Selbstversorgung Deutschlands in
dem Satz zusammengesaßt : „Das Kernproblem der gesamten
Selbstversorgung liegt zum Teil in der ausreichenden Ver¬
sorgung der Biehwirtschast mit Futtermitteln . Förderung der
Grünlandwirtichasten mit dem Ziel einer ausreichenden Ei¬
weißversorgung der deutschen Rinhvichherdcil ist mit die erste
Vorbedingung für die Erreichung des Sclbstvcrsorgnngs-
zieles . dem alle anderen Mittel , die auf eine Ertragssteige¬

rung hinwirken , zur Seite gestellt werden müssen . Gerade
aber für die Beschaffung ausreichenden hochwertigen Wicsen-
und Weidelandes sind noch erhebliche Boüenverbesserungs-
arbciten nötig und möglich.

Die Industrie , die auf die Einfuhr in Deutschland nicht
vorhandener Rohstoffe angewiesen ist, muß auf die Erhöhung
der einheimiscl̂ n landwirtschaftlichen Erzeugung , die gleich¬
zeitig den Binnenmarkt für ihre Produkte aufnahmefähiger
macht, den größten Wert legen , da dadurch sonst für die Ein¬
fuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse notwendige Devisen für
die industrieller Rohstoffe frei werden . Die in Meliorationen
aufgewendeten Mittel müssen geradezu als werbendes Geld
bezeichnet werden.

Welche Wirkungen sind nun durch eine besonders starke
Förderung der Meliorationen au '' den Arbeitsmarkt zu er¬
warten ? Dr . Htlöebrandt hat im 7. Heft der „Beiträge zur
Förderung der Landeskultur " sHcrauSgeber die Deutsche
Bodenkultur A.-G.j berechnet, was mit je einer Million RM.
aus dem Arbeitsbeschafsungsprogramm an Arbeitslosentage-
werken geleistet werden kann : bei Meliorationen 248 888, bei
Wasserstraßenbauten 88008, bei Straßenbauten 50 8"8. Diese
Zahlen lehren , baß gerade den landwirtschaftlichen Meliora¬
tionen eine besonders hohe Bedeutung für die Arbeits¬
beschaffung beigelegt werden muß.

Was liegt nun an ausbaufähigen Entwürfen für Melio¬
rationen im laufenden Jahre vor ? Nach einer Zusammen¬
stellung des Verbandes Deutscher Landeskulturgcnvssenscliaf-
ten kann man mit Projekten rechnen , die bei Tariflöhnen
ernen Aufwand von etwa 400 Millionen Mark erfordern.
Wenn man einer Berechnung von Dr . Schroeder (Mitteilun¬
gen des Vereins für Moorknltur 1683, 51. Band , S . 57>
folgend annehmen will , baß die Arbeiten für 288 Millionen
NM . bei Tariflöhnen , für 288 Millionen RM . im Freiwilli¬
gen Arbeitsdienst geleistet werden , so würden bei einem
Durchschnittsverbienst für einen Arbeitslosen von 1280 RM.
in neun Monaten etwa 118 883 Arbeitslose beschäftigt wer¬
den können , der Freiwillige Arbeitsdienst mit etwa 140 830
Jugendlichen und Sä 888 Tarifarbeitern würde IM M llio-
ncn NM . erfordern . Insgesamt würden mit 382 Millionen
NM . 285 830 Arbeitslose beschäftigt werden , wozu durch die
Nmsatzsteigerung eine weitere Entlastung des Arbeitsmarktes
in gleicher Höhe hinzutretcn dürfte.

Die Hauptschwierigkeit für die Durchführung all dieser
Pläne liegt in der Beschaffung der nötigen Mittel Auf die
verschiedenen Vorschläge hierfür im einzelnen einzngchcn,
ist hier nicht möglich. Nur ein Gedanke möge besonders her-
ausgestellt werden . Die Landwirtschaft selbst ist bei der herr¬
schenden Krise weder in der Lage noch geneigt , größere Lallen
sür Meliorationen zu übernehmen . Man hält es für selbst¬
verständlich , daß Land - und Wasserstraßen zugunsten des
Verkehrs in großem Maße aus öfientlichen Mitteln finan¬
ziert werden . Um so berechtigter erscheint es aus den ver¬
schiedenen aus dem Vorhergehenden sich ergebenden Grün¬
den, in gleicher Welse auf dem Gebiet landwirtschaftlicher
Meliorationen zu verfahren , in erster Linie die größeren
Unternehmungen , die vielfach die Vorbedingung für kleinere
sin- , zu fördern , wie es früher auch schon der Fall war,
was nicht die Unterstützung kleinerer Meliorationen , soweit
ihre Wirtschaftlichkeit gesichert ist. anöschließen soll.

44,6 Millionen ReichslaqswWer
28V 888 mehr als bei der Novemberwahl

Die Zahl der Wähler vermehrt sich ständig . Bei den Jult-
wahlcn im Jahre 1842 waren 44,2 Millionen Ncichstagswäh-
1er in Deutschland vorhanden . Im November zählte man
bereits 44,4 Millionen . Bei den bevorstehenden Märzwahlen
sind, ivic die „Wandelhalle " hört , bereits 44,8 Millionen
Wahlberechtigte zu verzeichnen . Tie Zahl der Jungwähler,
also der Zwanzigjährigen , ist nicht unbeträchtlich . Gegenüber
dem November ist die Zahl dieser jugendlichen Wähler um
418 888 gestiegen . Vielfach wird nun angenommen , daß diese
Jungwähler besonders wahlcisrig sind und sich danach drän¬
gen. ihre Stimme abzugcbcn . Tatsächlich ist das aber nicht
der Fall . Gerade bei den Jungwählern ist nach statistischen
Erhebungen die Wahlbeteiligung geringer als bei den höhe¬
ren Jahrcsklassen , und zwar besonders bei den weiblichen
Wählern . Die Zahl der Nichtmähler ist bet jeder Ncichstags-
wahl recht groß . Bei den Wahlen im November 1842 wurden
bei 414 Millionen Wahlberechtigten 35,7 Millionen Stimmen
abgegeben . 8,7 Millionen Wähler hatten also von ihrem
Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht.

Der Schriftsatz des Reichs zur Preußenklciqe
In dem Schriftsatz des Reiches zur Klage der Negierung

Braun gegen die neue Verordnung über Preußen wird zum
Ausdruck gebracht, daß die Zweiteilung der Geivalten tn
Preußen , wie sie das Leipziger Urteil konstruierte , sich in
der Praxis als mit dem Staatsmohl unerträglich erwiesen
habe. Insbesondere habe die Negierung Braun eine Reihe
von Befugnissen für sich in Anspruch genommen , wie bei-
sptelsweise das Gnadenrccht , die keine rechtliche Stütze im
Staatsgcrtchtsnrteil fänden . Es habe sich daher ein Zustand
entwickelt, der eine Hemmung der sachlichen Arbei¬
ten  und eine Beunruhigung der preußischen Be¬
amten  herbcisührte . wodurch eine Verwirrung tm Staats-
lebcn entstand . Anstatt diese Verwirrung mit aller Kraft zu
beseitigen , hätten die preußischen Staatsministcr ans diesem
Gebiete nichts getan.  Die Pflichtverletzung deS Landes
Preußen gegenüber dem Reich, aus die daF Vorgehen de»
Reich»« sich unter Bezugnahme auf Art . 48 Abs. 1 der Neichs-
verfassung stützte, werde in folgendem gesehen:

Nachdem die Verhältnisse tn Preußen auf Grund des
Leipziger Urteils sich als unmöglich erwiesen hätten , sei es
Pflicht des Landes Preußen gewesen, diese Verhältnisse so
schnell wie möglich zu beseitigen , nämltch durch Neubil¬

dung einer Regierung.  Diese Pflicht habe das Land
Preußen nicht nur nicht erfüllt , sondern im Gegenteil den
Weg zur Erfüllung dieser Pflicht verbaut , und zwar indem
cs von sich ans die Auflösung des LanotageS nicht
ermöglichte.  Es liege dabei sowohl eine Pflichtverletzung
des Landtages selbst vor , der einen Auflösungsanrrag ab¬
lehnte , wie auch eine Pflichtverletzung des Landes Preußen,
repräsentiert durch den Dreimännerausschuß , der gleichfalls
die LandtagSanflösung ablehnte . Die Berufung auf Art . 48
Abs. 1 der Neichsversassung bedeute seboch keine Difamie-
rung . Das Reich habe lediglich nicht dulden können , daß in
einem Gebiet , das drei Fünftel des Reiches umfaßt , die ent¬
standene Verwirrung tm Staatsleben zu schweren Konflikten
führe.

Opfer politischer Kämpfe
In Berlin  kam es in der Wriezener Straße zwischen

Unbekannten zu einer Schießerei , die «in Todesopfer for¬
derte . Auf die Schüsse hin eilte der 28sährige Walter Pache,
der im Hause Wriezener Straße 18 wohnt , ans Fenster , um
nach der Ursache des Lärms zu sehen. Im gleichen Augen¬
blick erhielt er einen Kopfschuß, der seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte . — In Leipzig  ereigneten sich politisch«
Zusammenstöße , di« schwere Folgen zeitigten . Es sind bisher
7 Personen mit schweren Verletzungen In die Krankenhäuser
eingcliefert worden . Einer der Verletzten ist gestorben . Tie
Gegner waren Nationalsozialisten einerseits und Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten andererseits . — In Rhein-
Hausen  lNicbcrrheinj wurden Angehörige der NSDAP,
an einer Straßenecke von mehreren Personen beschossen. Im
ganzen sielen 18 Schüsse. Ein Nationalsozialist wurde am
Fuß so schwer verletzt , daß er !nS Krankenhaus geschasst wer¬
den mußte . Dir Täter konnten bisher nicht festgestellt wer¬
den. — Im Dortmunder  Stadtteil Hörde wurde der
Polizeiwachtmeister Ziereth von einem Kommunisten von
hinten angeschossen. Der Beamte erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen , denen er erlegen ist. Der Täter ist bekannt , konnte
aber noch nicht gefaßt werden.
Keine SA .-Leutc oder Stahlhelmer als Hilfspolizei «»gestellt.

Wle von zuständiger preußischer Seite aus Anfrage mit-
getcilt wird , sind bisher in keinem Falle irgendwelche SA .-
Leute oder Stahlhelmer als HUfspolizei angestellt morden.
Es sei zu erivartcn . baß in den nächsten Tagen die Durch¬
führungsbestimmungen zu dem Polizcierlaß des Neichskom-
missars für das preußische Jnenministerium , Goerlng , be¬
kanntgegeben würde ».

Der Reichskanzler
über deulsche ^ ebensjraqen

--- Berlin , 24. Februar . Reichskanzler Adolf Hitler  ge.
währte dem Berliner Ehcfkorrespondenten der „Associarcd
Preß " eine Unterredung über schwebende politische und wirt¬
schaftliche Angelegenheiten . Der Reichskanzler sagte in Be¬
antwortung einzelner Fragen u. a. : Sie fragen mich, ob ich
noch an meinem im Dezember 1831 ausgesprochenen Stand-
Punkt sesthatte, daß private Auslandsschulden  un-
rer allen Umstünden bezahlt werde » müssen. Ich habe in die.
ser Frage immer den gleichen Standpunkt eingenommen und
nehme ihn heute genau so ein . Ich habe aber auch nie »inen
Zweifel darüber gelassen, daß die Frage der Bezahlung von
Schulden nicht nur eine Frage des Wollens . sondern auch
des Könnens ist, daß vor allem nicht durch politische un¬
wirtschaftliche Maßnahmen ein Schuldner , von dem man
Geld zu erhalten hat . vorher vernichtet werden darf.

Zu den Schutzmaßnahmen für die deutsche Lar, - .
Wirtschaft  sagte der Reichskanzler , daß Deutschland si»
nicht ergriffen habe , weil cs etwa fremde Produkte von sich
fernhalten wollte , sondern lediglich, weil der deutsche Nanci
einfach nntergchc , wenn ihm nicht wirksam geholfen werde.
Zur Frage der Miliz und des allgemeinen Arbeitsdien.
st es  äußerte der Reichskanzler nur rein persönliche Gedan¬
ken. Als Nationalsozialist , so sagte Hitler u. a.. sehe ich auch
in der allgemeinen Arbeitspflicht ein Mittel , um zur Ach¬
tung vor der Arbeit zu erziehen . Unsere jungen Leute wer¬
den lernen , daß die Arbeit den Menschen adelt.

Im Jahre 1818 wurde von Deutschland aus die Anregung
gegeben , uns eine Miliz zu genehmigen . Damals forderte
man von uns die Einführung der Berufscirmce mit zwölf,
fahriger Dienstzeit . Deutschland besitzt daher keine irgend-
wie ins Gewicht fallenden militärisch ausgebildeten Ncier-
ven. Jetzt redet man plötzlich von Abschaffung der Be¬
ruf s a r m e e und Einführung der Miliz.  Ich habe
die Empfindung , daß dies nur geschieht, um am eigentlichen
Kern des Problems vorbeiznkommen . Nicht die Frage der
Wehrsysteme ist entscheidend, sondern die Frage der
Gleichberechtigung.  Die Welt leidet darunter , daß
durch den Frtcdcnsvcrtrag von Versailles die Idee von
ziveierlei Recht verewigt werden soll. Diese unmögliche Auf¬
teilung der Nationen in Sicgcrstaatcn »nd damit lebensde-
berechtigtcn und besiegten und damit lcbensminderberechl '».
tcn ist unerträglich . An sich ist es uns gleich, welche Wehr¬
systeme die anderen Nationen einzuführen gedenken, ober
nicht gleich ist es , ob eine Nation 188 888 Mann ohne Neicr-
ven besitzt und eine andere mit ihren Verbündeten für d>n
Kriegsfall mehr als 12 Millionen . Und nicht gleich ist es . ob
eine Nation vollständig technisch entwaffnet ist. während ei .- r
andere tm Besitz der modernsten Angriffswasfcn , eine mehr
als zehnfach überlegene Stellung einninnnt.

Kleine politische Nachrichten
Die Beschäftigung der Industrie im Januar 1833. Im

Januar ist die Beschäftigung der Industrie nach üen Erwin-
lungen des Statistischen Rcichsamts weiter zurückgcgangcu.
In verstärktem Maße ist wieder Kurzarbeit eingeiührt wor¬
den. Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit betrug im Ja¬
nuar 6,73 Stunde » gegen 6,83 Stunden im Dezember 1832.
Wenn auch der Rückgang dem Saisonrhythmus entspricht , so
ist er in den Berbrauchsgüterindustrien doch stärker als sat-
sonüblich.

Die Badehose wieder zugelasseu . Die Badcpolizciverord»
nung vom 18. August 1832 und die zu ihrer Ergänzung er¬
gangene interne Beiordnung , die beiden sog Zwickelerlasse,
werden , wie das preuß . Ministerium des Innern milleilt , tn
nächster Zeit geändert werden . Während die Brachtsche Bave-
polizeiverordnung die kurze Badehose sür Männe » in Fami-
licnbädern grundsätzlich verbot , wird nunmehr die mit einem
Zwickel versehene Badehose wieder gestattet.

Wieder Stndentenkrawalle in Berlin . In der Berliner
Universität kam es während einer Wahlkundgebung der so¬
zialistischen Studcntengruppe zu Ausschreitungen Bel der
Rede des sozialdemokratischen Professors Lederer ging da»
Licht aus und mehrere Fensterscheiben wurden cingcworien.
In den Saal wurde mehrmals hinetngeschosscn und mehrere
Träncngasbomben geworfen . In den Gängen kam es dar¬
auf zu schwerem Streit , wobei mehrere Personen Schnitt¬
wunden erlitten.

Teilnehmer eines Staatsbürgerkursus unter Hochverrat,
verdacht verhaftet . In Kaltenbrunn lKreis Schweidnitz » wur¬
den durch ein Ueberfallkommando der Waldenburger Schutz¬
polizei die Teilnehmer eines Staatsbürgerkursus , der von
den Gewerkschaften , dem Reichsbanner und der SPD . anp
gezogen worden war , unter dem Verdacht des Hochverrats
verhaftet . Unter den 21 Verhafteten befindet sich der Leiter de»
Kursus , der sozialdemokratische Rcichstagskandidat , Volks-
Hochschullehrer Dr . Stammcr aus Breslau.

Große Mehrheit gegen die Verstaatlichung der private«
Wasfenindustri «. Im Ausschuß der Abrüstungskonferenz /ur
die private Massenherstellung hat sich eine große Mehrheit
von Deutschland . England , Italien , Vereinigte Staaten . Ja¬
pan und Belgien zusammcngcfunden . um im Hauptausickuß
gemeinsam gegen die Verstaatlichung der privaten Massen-
industrie einzutretcn . während sich Frankreich , Polen und dt«
Türket dafür aussprachen.

Kleine Entente will den Fall Hirteuberg unbedingt vor
de« Völkerbnndsrat bringe «. Der ständige Rat der Kleinen
Entente , dem die drei Außenminister angchören , veröffent¬
licht eine amtliche Verlautbarung , in der die Gerüchte über
einen Abschluß der Hirtenberger Wafsensache als unzutref¬
fend bezeichnet werden . Die Mächte der Kleinen Entente hät¬
ten grundsätzlich beschlossen, den Fall vor den Völkerbunds-
rat zu bringen.

Pioniere durch vorzeitige Explosion einer Sprengladung
verunglückt . Bei einer Uebung des zweiten polnischen P >o-
nterrcgimcnts in Sanok in Galizien ereignete sich ein schwe¬
res Unglück. Durch die vorzeitige Explosion einer Spreng¬
ladung erlitten 14 Soldaten - um größte » Teil sehr schwer«
Verletzungen.



Aus Stadl und Land
Calw,  de » 25 . Februar 1933.

Aus der Stahlhelm -Kaserne Valn,

Stahlhelm - Kaserne ? Ja . es albt wirklich eine solche
Unterkunft in unserer Stadt , welche diese militärische Be-
Zeichnung verdient . Wer sie noch nicht geseheî hat , dem sind
vielleicht schon die allmoraen - und abendlichen Signale des
Hornisten ausgefallen . Jedem altgedienten Soldaten sind sie
vertraut , und ohne sie wäre eine Kaserne auch gar nicht denk¬
bar . Schon seit längerem hat das Wchrsportkorps IV sein
Heim in dem alten Gebäudeteil der stillgclegtcn Zigarrren-
fabrik am Bischof ausgcschlagen . Die Stahlhelmer richteten
sich bekanntlich dort eine waschechte Kompagniestnbe für ihre
Zusammenkünste und als Nnterbringungso « für ihre wehr¬
sportlichen Geräte ein . Das war einmal ! Heute ist tatsächlich
das ganze Gebäude in eine Kaserne mit Wachtstube, Ge¬
schäftszimmer . Küche, Vorrats -, Werkstatt -, Material - und
Mannsclmftsräumcn verioandcll . Und das kam so: Der Siaht-
hclm ist Träger Frciw . Arbeitsdienstlager geworden , die zum
1. Mürz in Calw und Ncuweiler ausgemacht werden .. Dreißig
junge Leute sind gegenwärtig bei voller Tagcsverpslegnng
in der Kaserne untcrgcbracht . Es handelt sich um Angehörige
einer Kamcradsclzast aus Stahlhelmern und anderen arbeits¬
losen jungen Leuten , die im Nahmen des Jugendnotwerks
des Jnngstahlhclmö betreut werben , b. h. sie erhalten außer
Verköstigung auch eine körperliche und geistige Fortbildung.
Ferner werden im Auftrag und mit Fördernngsbcttrag des
Arbeitsamts Nagold Fortbildungskurse für arbeitslose
Maler , Schreiner und Schlosser — etwa ölt Teilnehmer —
burchgeführt . mit dem Ziel , die Kursteilnehmer praktisch wie
theoretisch in ihren Berufen wcilerzubildcn Das ganze hier
Gcsckaf' cne ist ein Notwerk Ni, arbeitslose Jugendliche,
für besten Zustandekommen sich seitens des „Stahlhelm"
Sportkorpsführer N e I chm a n n ln tatkräftiger und opfer¬
williger Weise elnsctztc. Wesentlichen Anteil am Gelinge » der
guten Sache besitzt nicht - nletzr Negiernngsrat Dr . K I a u s e r,
Vorstand des Arbeitsamts Nagold , durch entgegenkommende
Mitarbeit und wertvolle Anregungen ans dem Gebiet
der ArbcttSvcrwIrklichnng . Mit mehr wie bescheidenen Mit¬
teln wurde bis heute erstaunlich viel erreicht , wobei nicht
vergessen sei, dasi ans eigenem Antrieb mildtätige Hände in
dankenswerter Welse das Werk fördern halfen . Tie gesam¬
ten VerwaltungSgeschästc werden von Inspektor a. D . H e r-
mann  ehrenamtlich geführt . Noch sind die Vorbereitnngs-
arbciten im Gang , nähern sich aber zusehends ihrem Ende,
so dasi damit gerechnet werden darf , das; schon ln nächster
Zeit die Stahlhelm -Kaserne der Oeffcntlichkeit zu einer Be-
sichtignng frcigegeben werden kann. Der Zeitpunkt wird , wie
wir hören , noch besonders bckannigcgebcn . — Für d i e
neuen Arbeitslager  ist . wie wir erfahren , bereits
reichlich Arbeit beschafft. Das Calwcr Lager wird sein Ar¬
beitsfeld zunächst in Stawmhcim haben , wo M Mann bei
6079 Tagwerke umfassenden Arbeiten ein halbes JcL-r lang
beschäftigt werden können, ' cs handelt sich um Wegverbcstc-
runaoarbeiten , Entwässerungen und den Ban einer Wasser¬
leitung . In Ncnwctlcr  für dieies rin dortigen alten
Schullaus unterziibrlngende Lager liegt bereits die Ge¬
nehmigung des BezirkstommistarS vor , werden gleichfalls
31 Leute Beschäftigung bei NiisstoLnngs -, UrbarmachungS-
und Entwnsscrilngsarbeiken finden.

Gründnngsseier der Ortsgruppe Ealrv des Bundes
Königin Luise

Den Jahrestag ihrer Gründung beging die Ortsgruppe
Caln des Bundes Königin Luise am vergangenen Donners
tag mit ci .er Feier im Hotel znm Adler . Im festlich ge¬
schmückte., Taal begrüßte die Ortsgruppen - und srcllv. Ga »-
führcrin , Frau N e i chm a n n, die erschienene Gauführer ' n
Frau <>>authier - Calmbach und die stattliche Zahl der
Kameradinnen im blauen Bnndesgewand — darunter elf
Neuon ' gciivmir .cne - mit deutscher Herzlichkeit , bedauernd,
daß wcdei der Lanbeofiihrcrln . noch deren Stellvertretern,
die Teilnahme a » der Feer  möglich sei. Mit 22 Mitgliede -m
ward vor einem Jahr die Gruppe von der rührigen F 'ih-
rerin ms Lcl» n gcrnlcn beute zählt sie 52 Kameradinnen
Innerhalb Jahresfrist ledcutet diese Entwicklung einen Uder
aus achtbaren Erlös ., . T ie Führertn stellte in ihrer An¬
sprache rückblickend sc st. das verflossene Jahr sei reich an
Mühe und Arbeit , Opfcrsinn und Opfcrfrcude gewesen. Das
gesteckte Ziel , in treuer Kameradschaft das eigene „Ich " anS-
znschalten und nur für das Volksganze zu arbeiten , aste
kleinlichen Voreingenommenheiten und persönlichen Schwä¬
chen zu übcrbrückcn und den Sinn hinzulcnkcn auf den rech¬
ten , aus der Wirrnis der Zeit hinausführcndcn Weg für
Volk und Familie , habe gewiß nicht restlos erreicht werden
können . Aber um ein gutes Stück sei man ihm doch näher
gekommen . Vor einem Jahr wurde es noch als unmöglich
bezeichnet, wirtschaftliche und gesellschaftliche Gegensätze so
einfach mit einem Verein zu beseitigen . Heute dürfe man
scststellcn, daß trotz aller versteckten und offenen Gegenzüge
und Anfeindungen diese Frage gelöst sei. Der Geist des Bun¬
des , das gemeinsame Streben im Dienst an einer großen
Sache habe eine feste Grundlage gegenseitigen Vertrauens
und gegenseitiger Bereitschaft geschaffen. Der Bund sei nicht
politisch und werde es nie werben , aber Mithelfer; wollten
seine Anhängcrinnen an der Gesundung des Vaterlandes,
jede Kameradin an dem Platz , an den sie gestellt sei. Richt¬
schnur und Wegweiser sei die alte Größe unseres Vatcrlan-
des . — Ein durchweg von Kameradinnen bestrittenes Unter¬
haltungsprogramm und ein einfaches gemeinsames Esten
verschönten die Feier . Die Kameradinnen Frl . Barth  und
Frl . Glück erfreuten durch ausgezeichnete Gcsangsvorträge,
wobei Lieder von Hugo Wolf , Schubert und Schumann zu
Gehör kamen. Die Jugendgruppe sang deutsche Volkslieder
mit feinem Zusammenklang und bot sehr originelle , von

Wenkei du hungernden Mel

Herrn Daunemann  etnstudierte Volkstänze , welche In¬
folge des stürmischen Beifalls wiederholt werden mußten.
Ferner erfuhr der frische Einakter »Frau Obcrhosmcistcrin
in Nöten " von W. Hoff durch Jungluiien eine entzückende
Ausführung . Eine verdiente Anerkennung wurde der Fuh-
rerin seitens der Kameradinnen zuteil . Namens der Orts¬
gruppe überreichte Frau Ziegler der Führcrin eine mit dem
Bundesabzeichen gezierte Glocke und brachte in gebundener,
mit feinem Humor gewürzte .* Form den Dank der Gruppe
für das überaus verdienstvolle Wirken von Frau Neichmann
zum Ausdruck . Die Führerin dankte mit bewegten Worten
und dem Gelöbnis zu fernerer Arbeit im Dienst des Bun¬
des . Die Gaustthrerin , Frau Gauthier,  anerkannte mit
Wärme die Selbstlosigkeit und Pflichttreue der Ortsgruppcn-
führerin und bemerkte rückschauend, daß es für sich spreche,
wenn eine Gruppe ihr einjähriges Bestehen in solchem Nah¬
men zu feiern vermöge . Im Bunde kenne man aber nicht
nur vergnügte Stunden , sondern auch Mühe , Arbeit und
Opfer . Auf die Erfüllung der Pflichten gelte es besonderen
Wert zu legen : der Jugend müsse das Wort Pflicht wieder
etwas Heiliges sein im Sinne des Königin Luise-Wortes:
Nur in Erfüllung meiner Pflichten kann ich ihrer ganz wür¬
dig sein. Die Gausührerin kam dann in Verbindung mit
einem weiteren Ansspruch der Königin : »Gibst du die Frei¬
heit aus , so wirst du zum Gespött der Welt " auf die natio¬
nale Erhebung im Reich zu sprechen und mahnte die Kame¬
radinnen , ihr Anteil beizutragcn . mit wahrhaftigem Woll '-n
für die Einigkeit und gegen den Materialismus zu wirken.
Ter deutsche Idealismus , der nach den Sternen greifend das
Unmögliche wage , müsse wieder zu einer unüberwindlichen
Macht werden . Pflicht der Frau scl es , die Ideale der Treue
und Vaterlandsliebe in die .Kinderseelen zu pflanzen zum
Schuh gegen Unkultur und sklavischen Dienst . Hellen Schein
von mütterlichem Wesen ansgchen zu lasten, das neues Licht
entzünde . „Tie Kultur bedarf dringend der Mithilfe rer
Frau . Wenn sie als Hüterin von Sitte und Sittlichkeit der
moralischen Auslösung sittliche Ansbaukräste entgegensetzt,
wenn sie, zwischen den Generationen stehend, nationales Erb¬
gut erhält und wettcrgibt . wenn sie im Geiste echter Mütter¬
lichkeit die innere Zerrissenheit unseres Volkes ausgleichen
hilft , dann erfüllt sic eine Kultnranfgabe , die ohne sie nicht
gelöst werden kann . Dann steht sic neben dem Mann als
seine notwendige Ergänzung in der gemeinsamen Arbeit für
das Vaterland ." Diese Worte widmete die Gauführerin der
Gruppe als Leitgedanken für das neu begonnene Jahr . Mit
dem gemeinsam gesungenen Bundeslied fand die erhebende
Feier ihren Abschluß.

Wttrtt . Volksbühne
Ludwig Fulda : Fräulein Frau

Die Volksbühne eß;rt Ludwig Fulda , den 70jährigen . Ein
kleiner Gedcnkakt , nicht für den Präsidenten der Freien
Bühne , nicht für den gezausten Dramatiker und Didaktiker,
nicht für den anmutigsten der Geburistagsdichter , wohl aber
für den Autor hübscher, spritziger Kleinigkeiten . Auf dem
heiteren Knnstgcsild liegt in der Tat des Dichters reizvollste
Sendung . Ein begabter und geschmackvoller Mann mit Form-
gefiihl und glücklicher spielerischer Hand , wirkt er hier in
leichtem, glatten Vollenden . Darum tut die Volksbühne recht,
wenn sie den Jubilar zu ehren , mit einem jener kleinen Lust¬
spiele wie „Fräulein Frau " durch das Land zieht.

Unter der Regie Herbert Dirmoscrs,  der selbst den
blasierten Filmhcldcn und Frauculiebling Belmonte köstlich
hcrausstellt , geht der geschickt konstruierte Dreiakter flott in
Szene . Dieses Spielchen zu Tritt um das ewige Kapitel
Liebe ist leichte Ware , und die Dialoge sind eher s 'modderig
als geschlissen, aber ein paar nette Einfälle machen eS zu
einer reizvollen Angelegenheit , die herzlich belacht wird . Als
kapriziöse junge Frau , welche sich vorlchwlndcln läßt , sie sei
eigentlich noch ein Fräulein , spielt sich Tilly Kratz mit ein
wenig frecher Anmut , aber leuchtend vor Jugend und mit
vorteilhaften Toiletten durch Widerspanst und Enttäuschung
ins tmppzi snck. lieber ein Abenteuer , das im Grunde ge¬
nommen gar keines ist, kehrt sie in die eheliche Gemeinschaft
zurück, reichlich belehrt und vermutlich nur gering bekehr!.
Hans Jeglinger  ist der geprüfte Ehegatte und über¬
legene Bezähmer Gil : er erledigt seine Rolle mit sympathi¬
schen Zügen , ein freundlicher aber hartnäckiger Takt kcr mit
Sinn für Finessen . In Nebenrollen sind Cl-arlotte Kunze.
Gustav Böttcher  und Hans Elwenspock  mit gntmr
Erfolg tätig . Der szenische Rahmen ist. wie stets bei der
Volksbühne , In sicherem Geschinack gehalten und befriedigt
vollauf . So kann man sich dieses heitere Spiel wohl gefallen
lassen und spendet gerne Beifall , in der Hoffnung , den
Thespiswagen der Volksbühne noch oft in unserer Siadt
Einkehr halten zu sehen.

Vorträge über „Erlebnisse in der Gottlosenbewegung"
Auf Einladung des Ortsgeistlichcn sprach am Donners¬

tag in Neuhengstett  ein junger Schmied aus Laer bet
Osnabrück . Hans Koch , über seine Tätigkeit in der prolcta-
rischen Gottloscnbcwegung . Der Redner gehörte von 1924 bis
1929 der Kommunistischen Partei an und war in derselben
als Funktionär aus weltanschaulichem Gebiet eifrig tätig . In
anschaulicher und volkstümlicher Weise, wobei der Humor
nicht fehlte , erzählte er den zahlreichen Zuhörern von dieser
Arbeit , die ihn auch ins Ausland führte . Er zeigte , wie
hauptsächlich die große Wirtschaftsnot der Gottloscnbcwegnng
mächtigen Austrieb gibt . Er schilderte aber auch, wie er im¬
mer wieder tiefe Eindrücke von der Wahrheit und Kraft des
christlichen Glaubens empfing , so daß er zuletzt dieser Arbeit
und bann auch der Partei den Rücken kehrte . Nach starken
inneren Kämpfen rang er sich vollends zur christlichen Glau-
bensgewißheit durch, wozu ihm besonders seine Berührung
mit der Oxsorder Erweckungsbcwcgung verhalf . Heute kämpft
er auf christlicher Seite um die Seele seiner proletarischen
Brüder . Seine Ausführungen hinterließcn einen tiefen Ein-
druck. Es wurde auch ein Diskussionsabcnd mit Gegnern
veranstaltet , wo man sich in erfreulicher Sachlichkeit über
Kirche, Pfarrer und christliche Religion aussprach . In
Ottenbronn  sprach der Redner am Mittwoch abend über
das gleiche Thema im Gasthaus zum Adler : leider fand sich

dort infolge eines Mißverständnisses nur »ine kleine Schar
von Zuhörern ein . Auch hier folgten die Anwesenden mit
größtem Interesse den persönlichen Bekenntnissen des Red¬
ners und sprachen sich im Anschluß an den Vortrag noch
über weltanschauliche Fragen aus.

Vortrag Schulte
Auf den Sonntagabend stattfindenen Vortrag über das

Thema „Gibt es eine ewige Höllengual und wie ist die Barm¬
herzigkeit Gottes damit in Einklang zu bringen oder welches
ist der Unterschied zwischen der ersten und zweiten Auf¬
erstehung ?" sei nochmals hingewiesen . — Was sagt Jesus
und die Hl . Schrift , was sagen namhafte Bibclausleger wie
Bengel , Rothe tHofprediger des Großherzogs von Baden ),
M . Hahn und andere hierüber ? — Jesus lehrt in Matthäus
18 Vers 27 „. . . Wenn des Menschen Sohn kommen wird,
. . . alsdann (also erst dann ) wird er einem jeglichen vergelten
nach seinen Werken ." Wenn der Gerechte erst seinen Lohn zur
Zeit der Wiederkunft Christi erhält , wird daun der Gottlos«
den seinen nicht bekommen bis nach dem Gericht , in welchem
der Grad seiner Strafe icrst durch den gerechten Richter
Jesus Christus ) sestgestcllt wird ? iS . a. Anzeige .)

Schneebcricht
Ruhe st ein: —7  Grad , 8ü Zmtr . Pulverschnee . —

Kniebis:  20 Zmtr . Altschnec und 8 Zmtr . Neuschnee.
Pulvrig . — Freuden stabt:  10 Zmtr . Altschnec, 5 biS
8Z :nlr . Neuschnee. — Wildbaö - Sommerberg:  8 bis
13 Zmtr . Pulverschnee , davon 2 bis 3 Zmtr . Neuschnee. —
Calw:  10 Zmtr . Altschnee, 2—4 Zmtr . Neuschnee, Ski gut.

Wetter für Sonntag und Montag
Nördlichem Hochdruck stehen immer noch Depressionen

über Italien und Großbritannien gegenüber . Für Sonntag
nnd Montag ist unter dem zunehmenden Einfluß deS Hoch¬
drucks mehrfach heiteres und vorwiegend trockenes Wetter r«
erwarten.

*

Hirsau , 24. Febr . Bisher konnte man in strengen Win¬
tern , und auch da meist nur für kürzere Zeit , auf der Nagoid
Schlittschuh lausen . In diesem Winter hat Fabrikant Scuifer
seinen herrlich gelegenen Tennisplatz in eine prächtige Eis¬
bahn umgewandelt , die mit größter Sorgfalt gepflegt wird
und sich stets in tadellosem Zustand befindet . Es ist eine Lust,
sich aus der spiegelglatten Fläche inmitten herrlicher Berg-
wälder zu tummeln, - auch ist für Beleuchtung und Musik
gesorgt.

SCB . Entringen OA . Herrenberg , 24. Febr . Als gestern
der 16jährige Sohn des Landwirts Johannes Maisch aus
Poltringen mit einem Wagen Brennholz die Steige herun-
tersuhr , brach plötzlich am Wagen die Bremse . Dem jngcnd-
liche» Fuhrmann gelang es nicht mehr , den Wagen zum Hal¬
ten zu bringen und so kam cs , daß Roß und Wagen die
Böschung hinunterstürzten . Der junge Maisch wurde in
schwerverletztem Zustand nach Entringen gebracht.

SCB . Spaichingen , 24. Februar . Beim Skifahren hat der
12 I . a. Ernst Stoll beide Arme am Handgelenk gebrochen.
Er war über die Sprungschanze am Sondelbcrg gefahren»
was bei der dünnen Schneedecke verhängnisvoll wurde.

SCB . Kirchheim u. T ., 24. Febr . Wie der „Tcckbote" er-
führt , wird Landrat Mosthaf als Nachfolger des in die Pri¬
vatwirtschaft übertretenden Obcrrcgierungsrats Dr . Schiller
in das Wirtschaitsministerium berufen . Er wird dort da-
Wirtschaftsreferat übernehmen.

SCB . Schwenningen , 24. Febr . Erst vor wenigen Tagen
wurde bekannt , daß Schweden als Antwort auf die Erhöhung
der deutschen Einfuhrzölle für landwirtschaftliche Produkte
seinerseits die Zölle auf deutsche Waren erhöht hat , so für
Großuhren um 50 Prozent . Nun folgt Dänemark ebenfalls
mit Abwchrmaßnahmcn . Anstatt baß weitere Aufträge aus
Uhren aus Dänemark kamen, wurden die bereits erteilten
Bestellungen wieder zurückgezogen . So verliert die Schwarz.
Wälder Uhrentndustrie ein Absatzgebiet um das andere . Da
cs sich bei den genannten beiden Ländern um sehr gute Zah¬
ler handelt , ist der Schaden doppelt schmerzlich.

Turnen und Sport
Berbandsspiel -Ende in Altburg

Im letzten Bcrbandsspiel empfängt Altburg den SpB.
Haiterbach.  Nur durch eine gute Mannschaftslcistung
könnte Altbnrg gewinnen , hat doch der Gegner aus Haitcr-
bach aus den letzten beiden Spielen gegen Liebcnzell und
Calw je einen Punkt geholt . Spielbeginn siehe Anzeige.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart »24. Febr . Bei sehr geringem Geschäft gab
eS am Aktienmarkt vereinzelt leichte Kurserhöhungcn . Am
Nentcnmarkt bestand etwas Nachfrage für Goldpfandbriefe,
die ihren gestrigen Stand behaupteten.

LC. Berliner Produktenbörse vom L4. Februar
Weizen märk . 198—200: Roggen märk . 154—158: Brau¬

gerste 172—180: Futter » uird Jndustriegcrste 163—171: Hafer
märk . 125—128: Weizenmehl 23L0—27; Roggenmehl 20,75 biS
22,75; Weizenkleie 8,60—8,85; Noggenkleie 8,70—9; Bittoria-
crbscn 21—24; kl. Speiseerbjen 19—21, Futtcrerbsen 12—14;
Peluschken 12—13L0; Ackerbohnen 12—14,50; Wicken 18ch0 biS
I5L0; Lupinen blaue 8L0—10; bio . gelbe 11̂ 0—12,75; Sera-
della neue 17—23; Leinkuchen 10,70; Erdnußkuchen 10,60; Erd-
nußkuchenmehl 10,60; Trockenschnitzel 8,60; Extrahiertes Soja»
bohnenschrot 46 Prozent ab Hamburg 9,30; bto. ab Stettin
10,80. — Allgemeine Tendenz : fest.

Die örtlichen Kleinhandelspreis dürfen selbstverständlich nicht an den
Hörsen- und Großhandelspreisen »emessen weiden , da für icue noch di»
loa wirtschaftlichen Verkebrskosten in Jnlchlaa kommen Die Schriktlta

LtänülLes Inserieren brlnst Le« inn!



flmtl. öekanntmachungra
§e«erwkhrdie»slthre»zelchk».

Die Gemeindebehörden werden daraus hingewlesrn,
daß Anträge aus Verleihung des Feuerwehrdienstehren-
zeichens b s spätestens I . Ap' il 1933 riuzureichen sinb.
Der Erlaß des Innenministeriums vom 14. Januar 1932
(Aintsbl. S . 7) ist zu beachten.

Lalw , den 23. Februar 1933.
Oberamt : Rivvmann.

Meliji>l>lsle»ge>iiri!>l>eE»lii>.Zii>iiiser
Vom 26. Februar bis S. März abends
8 Uhr spricht Herr Prediger F . Lutz
von Zu,s«nhausen über

Bremiide Lebens-nnd
EivWeitsfragen

Sonntag: „Das Bibelbuch im praktischen Leben"
Montag: „Die Ewigkeit im Lichte des

Wortes Gottes"
Dienstag: „Die größte aller Lebensfragen"
Mittwoch: „Die Hochbewertete Menschenseele"

Donnerstag: „Erkoren und dennoch verloren"
Freitag: „Unser einziger Bergungsort"

Sonntag: „Vom Wagnis des Glaubens"
Dienstag, Mittwoch nnd Donnerstag nachmittags

2 Uhr: Bibelstunden.
Jedermann ist freundlich eingeladen. — Eintritt stet.

LMM liii kliltteii-gell'rti klemle
n.liienrle.kkorrlieim.Slüctientk.u .Ie!.-5rg
HerillMteilling kür Mgü- uin!LoüeiWtleii
^ngsdots unvordinciliad

Sur >

rZistnMl>
empschien wir

unseren Mitgliedern
Feinstes

Auszugmehl
5 Psd.

Witzmehl
Spez . 0

5 Psd. 1,"

msusfeu
P,d . 32Psg.
Deutsches SeG-

Zihurklueikhmalzj
Psd ? ÜPsg.

Kunst»
Speisest»

Pi ». 48 « »
Lasel.Marganue

Pid . 38Pfg.

Mlilvobfl
Psd . 42 Psg.

Pflaumen
Psd .3 Ou .3 5 Psg.

LampWel
Aprlkojeu

AWWkrkiii

Oeffenllicher
Bortrag

morg. Sonntag .26.Febr.
abend» ' ,8 « hr im Saal

Marktplatz 3Ü Lalw
Thema: „Gibt es eine ew.
Höllenqual ? —Die erste
u. zweite Auferstehung ."
Redner : H. Schulte

Eintritt sreil

keiintei
rvlelucli

otien unäinbüdscber

aeMMackung
xeruckeit unä unxe
rucken (letrterer tüi
iVlixen-uncl Darmlei-
äenäe ).
^eirliicb «mpfoblen.

WeHlllllMelll
äs , beste iür Xinäer.

psut » svü
U Konäiloiei - sei. 29!>

Ein« srhlersreie junge

weil überzählig verbaust
Lhr. Vernecker

Schmiedmeister »Allburg
Eine noch nicht gebrauchte

ZemrisW
Marke Union , verkauft

der Obige

Sü Wochen trächtige

MW
verkauft

Sottlieb Schrast,
Weltenschwann.

k!!n treuer
Oetätirte

unä ein ruverlässlxer VLedter über ttaor vnä
ltokl Klan bst idn äurclr ein« lilelnaaeelxe gs-
kunäen. ülelcli «rkolxeeick, scdnell unä slcker
vermittelt äle lileinanrelxe Kletgesocke, Ver¬
mietungen, laiisckxesclrätt«, Xu-unä Verliiutv,
vsbrleknszesckLite usv.

Calw , den 25. Februar 1933.

Todes-Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung, daß meine liebe Frau, unsere gute Mutter
mid Schwester

Mina Maier
nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
lm Namen der trauemden Hinterbliebenen:

Anton Maier, zum„Scharfen Eck"
Beerdigung Montag mittag'/-2 Uhr vom Trauerhaus aus

Calw , den 25. Februar 1933.

Todes-Anzeige

Nuferem Sott hat es gefallen, unseren
geliebten Vater , Groß- und Schwiegervater

Christian Koch
Bäckermeister

z» sich tn die ewige Heimat abzurufen.
In tiefem Leid:
Familie Koch

Beerdigung Montag mittag 3 Uhr

Gebt den Blinden Arbeit,
dann gebt 3 hr ihnen Licht!
Unterstützt die württ . Blinden , indem Ihr ihnen Be¬
stellungen. und seien sie auch klein, zuweist. Der Brr-
treter oder die Vertreterin der Wüett . Blinden»
genossenschaft temzige aus Sribsltnljr beruhende
Blinveiuverk ätte des Laubes, die einen organisierten
Detail -Warenvertried unterhält »wirb Sie deswegen
tm Lause der nächiten Tage oder Wochen besuchen.

Sie« oNen sckluvker werüev?
Ihr Herz hat Mühe mitzukommen?
Da» schnelle Atmen macht Ihnen Beschwerden?
Nehmen Sie doch Sani Drops!
„In den legten 7 Wochen habe ich. seit ich Sans Drops
nehme, an Körpergewicht 17 Pfund verloren . Ich
fühle mich wieder ganz wohl."
EaniDrops : Kurpackung Mlr.2.75.Nokpackung Mk . 1.50
Zur Entfettung : Gelbe Drop » Knrpckg. Mk 2.75

Zu haben in den Avokhrken zu Latw , leinachLLiedenzell

W . Forstamt Hirsau.

BeWlz-
mllReA-Bkrllaiis

Am Dienstag,  den
7.März1S33 . vormittags
10 Uhr in Oderreichen»
bach„Hirsch"aus Staats w.
V Weckenhardt : Abi. 2
habichtssong . 8 Bruckmiß,
9 Hardt . II Bonnctswald,
20 Föhrbrunne , 32 Blind-
dachhatde, 34 Schmierölen,
40 Ob. Föhreichenhau rm:
Buchen : 20 Klag.:Birken:
l Prgl ., 1Kiogh.,NadeIH . :
148 Anbr. Ferner aus V
Weckenhardt: Abt. 2 Ha-
bichtstang, 8 Bruckmiß, 9
Hardt , ll Bonneiswald:
1370 gesch. Nadelh .-Wellen.
Losverzeichniise sür Brig-
holz durch dieForsldirektion,
G. s. H , Elultgart -W.

ZwlWsversteigerllllg
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar oerueigert
Montag , 27. 2.» 10 Uhr
in Ottenbronn : 1 Näh¬
maschine Grigner , l Zimmer,
buielt. Um 2 Uhr in Mar»
tinsmoos : l Taieiklovier.
Um 4 Uhr in BadTeinach:
21 Blatt Furnier . Zusam¬
menkunst je beim Rathaus.

Ger .-Dollz .»Stelle.

" ruverlSsrig unä
verscbviexen
Lücberrevleor

Lulv , 8c>ii»erslr. 1 beiI
ä. bleuen ttsnäelsecNuie l
ZprecNrtunäen täz;I. von s
8-13 Obr, nsctim n. nscb
vorberieer Vkreindsrunq I

Hallo 311!
Aulooermietung SchmtdSeriellen5le

kür üea Nonsl klZrr
reckilrellis

Itzr«eimsldlsll
üsr celwer Vssusll!

Zivlsllgsverstelgerllllg
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll am

Mittwoch, den 8. März 1933, vormittags
10 Uhr» uus dem Rathaus in Schömberg,
das Grundstück der Markung Schömberg
Geb. Nr . 283 Wohn» und Gejchäslsyaus mit Veranda

und Hosraum mit
Parz . 217/1 Gemüsrgarlen

— an der LiebenzeUerstraße—
zusammen 5 » 85 qm

gemelnderiitlich geschätzt am IS.Januar 1933 zu:30000 RM.des

empsiehlt leine gegen Haft¬
pflicht sür Penonenbesörde-
rung versicherte Wagen bei
diUiguer Berechnung! Zu-

oerlässiq und »icherl

.MlMM"
»der -

Mtohnecumera !!
Decken 8ie lliren pbolo-

deäsrl bei
lLkote »isr»pI » kuck »,

Msikroislr
Xlleiniqes 8perisld »u,

sm LIstre.

1 guierhaltcnes
Break

und 1 gulerhaltenen

Metzgerwagen
verkauft odertanscht geg.
Frucht oder V .eh.
Sottl . Bolz . Fuhrhalter

Hirsau

Kurzgesiigres.Malt.
Johannes Döllnagel , Bauunternehmers

in Schömberg,
versteigert werden.

Kaufliedhaber lind ringeladen.
Voraussichtlich findet nur ein Termin statt.
Reuenbürg , den 10. Februar 1933.

Kommissär : Bezirksnotar Kl eit.

VuAllWz
liefert billigst frei vor das

Haus
Blank L Stall

mech. Holzwarcn .abrik
Telefon Nr . 52

Am Sonntag , de» 2S. Februar 1833 , nachmittag,
2 Uhr findet in Lalw im Gasthaus - um »Ochse«" ein,

WlliWeReilillttvttsMillilillgp»
Thema : „Die Not der Rentnerschaft

und die Reichstagswaht ."
Referent:Kollege Kautter , Böckinge «.

Es ist dringende Pflicht eines jeden Inoalldenrentners,
Unfallrentners und Fiir »orgeempsängers in dieser Ver¬
sammlung zu ericheiuen.
Zeutralverband der Arbeitsinoalide » und Witwe»

Deutschlands . Ortsgruppe Lalw.

kO . 192V
Xm Saunt » » , 26 . 1SZZ
im S « » 1b « u K « u1, « l,Iar

ksppen- lllieltti
klatt « 8Ie «I»» u»Ur- tlnknnz 3 W»

ktscbmittszs ' /, 3 Dbr, lelrtes Verbsnässpiel

kü ültburg— W.V. llmlerküc!,

M!e!Allier/ Süll IMmell
k1or § ea Lonnlszs ^

L LM Lß

lnlii lKillüIliÄ

vsiiemelleü
sinrig scstön untt stslibsr

beH.Stsermstt.kkiMk

WeiiMö!
Kock ck Bauer

Stuttzxsrt
liSnixstrslie M
lDnivcrsum) EU

lei . 28V2Ü. 29j. Li^xis
Oenäue Xär. vesciik.

Abge>chlosjene

2-3-Zimmer-
Wohnung

mit Küche zum l . April
gesucht.

Angebote unler S . S . T.
an die Gesckästsst. bs. Bl.

Sonnige

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Veranda
sofort zu vermieten.

Von wem, sagt dir Ge-
schäilsikeUediese» Blattes.

Ho-liam.Plissee
MurlieiiiU,..

Fr. Herzog
Inst. L. Nathgeber

Sirmvse
Reparaturen o. Stückwaren

sühn aus
A. Richter , Strickerei

Hirsau , Klosterhoi

Bereit» neue

HrniWnLmschine
lOrr, 70 cm breit, verkauft
billig.

Wer. sagt die Geschäfts»
stelle vieles Blattes.

Beschäftigung
und Verdienst

finden Siedurchtteoerimhm«
und Verwaltung unsere»
Auslieferungslagers.

Es kommen Leule au»
Lalw und Umgebung in
Frage auch Arbeitslose und
auch Abgebaute.

ErsorderlichesBarkapital
bei Ilebernahme RM . 156
bis Svv.— Sofortiger Der«
dicmll

Schriftliche Ellangcboi»
unter L. U. 47 an die Ge»
sckästsllelle dieses Blatie ».-̂

Ledersett
Lederöl
in gelb und schwarz

empfiehlt

N. Hauber

Sie schädigen
sich selbst.

wenn Eie eine Zeltnng
halten, die nicht in der
Lage ist. Sie mit den
Wirtschastsfrage» auf
dem Laufenden z»
Hallen, die sür Sic und
Ihre Wirtschaft in Be¬
tracht kommen.

Vor Schaden
bewahren Siesich,

wenn Sie eine Zeitung
lesen, die rin genaues
Spiegelbild desgcsam-
ten Wirtschaftslebens
des Bezirks gibl. Da¬
rum be tellen Eie das
Lalw  er Tagblatt»
das Sir über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.

DrucksachenDrucksachen
riler Art, wie: MMM , HMzeuej,
Ml -Zetluugen. Plakate MO .wrM
.leiert Measien» sie VraArel öS. sl.
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